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Deutſchland.
Berkin, d. 22. Jan. Se. Majeſtät der König haben die

nachſtehende Allerhöchſte Kabinets- Ordre an die General Kom-
mando's der verſchiedenen Armee Korps zu erlaſſen geruht:

„Jn Meiner Ordre vom 31. December 1814 habe Jch allen
noch im Heere und ſeinen Abtheilungen ſtehenden Erbberechtigten
zum eiſernen Kreuz 2. Klaſſe die Anlegung des Ordens ſelbſt ge
ſtattet, ſobald ſie mit Doppelrechnung der Kriegs Jahre von
1813, 1814, 1815, ſeit Erwerbung ihrer Erbberechtigung 25
Jahre gedient haben würden, und es haben demgemaäß ſämmtliche
Erbberechtigte aus dem Feldzuge von 1818 ſofort, aus dem
Feldzuge von 1814 am 31. März 1835, und aus dem Feldzuge
von 1815 am 7. Juli 1836 den Orden ſelbſt erhalten. Da nun
mit dem Ablauf der Jahre 1837, 1838 und 1839 ſeit jenen denk-
würdigen Kriegen volle 25 Jahre verfloſſen ſind, ſo will Jch nun-
mehr auch den ſammtlichen in der beurlaubten Landwehr und in
bürgerlichen Verhältniſſen lebenden Erbberechtigten aus dem Feld
zuge von 1815 jetzt gleich, aus dem Feldzuge von 1814 zum
34. März 1838, und aus dem Feldzuge von 1815 zum 7. Juli
1839 die Anlegung des Ordens geſtatten, welchem gemäß das
General Kommando die diesfälligen Verzeichniſſe der Kompeten-

ten zur rechten Zeit an die General Ordens Kommiſſion einzu
reichen hat, welche nach Prufung derſelben die erforderlichen De
korationen überſenden wird. Berlin, d. 31. December 1837.

(gez.) Friedrich Wilhelm.
Des Königs Majeſtät haben der Gemeinde Kobershayn

m Regierungs Bezirk Merſeburg zum Wiederaufbau ihres abge
brannten Schul und Armenhauſes ſo wie zur Reparatur ihrer
Kirche ein beibülfliches Gnaden Geſchenk von 350 Thlrn. zu be
willigen geruht.

Am 14 d. M. verſtarb zu Trier im 658ſten Lebensjahre
und nach 49jähriger Dienſtführung der Geheime Ober Regie
rungsrath und Vice Präſident der dortigen Regierung, Herr
von Gärtner.

Berlin, d. 28. Januar. Der bisherige Profeſſor am
Berliniſchen Gymnaſium zum Grauen Kloſter, Bonnell, iſt
zum Direktor des Friedrich Werderſchen Gymnaſiums hierſelbſt
ernannt worden.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant
Deßrem, iſt von St. Petersburg hier angekommen.

Am 19. Januar uüberreichte der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte
dem hieſigen OberBurgermeiſter Krausnick ein verſiegeltes Schrei
ben ſeines Monarchen mit dem St. Annen- Orden 2ter Klaſſe in
Brillanten und ein Geſchenk für unſere Stadt Armen von 5000
Stück Oukaten. Das erwähnte Schreiben lautet:

Mit beſonderem Vergnügen habe ich die Urkunde über das
mir von Jhnen angetragene Bürgerrecht der Stadt Berlin an
genommen, und ſage Jhnen meinen aufrichtigen Dank fur die
mir bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochenen Geſinnungen. Stets
babe ich den warmſten Antheil an dem Wohlergehen einer
Stadt genommen, deren Einwohner ſich in ſchwerer Prü-
fungszeit durch treue Anhanglichkeit an ihren König bewähr
ten, und wo mir ſeither das Glück meines haäuslichen Lebens
erblühte. Jndem mich nun ein neues Band an dieſelbe knü-
pfet, werde ich mich künftig deſto glücklicher ſchaätzen, in Jhren
Mauern mich des Wiederſehens mit einem Monarchen zu er
freuen, in welchem auch ich einen geliebten Vater verehre.

Empfangen Sie, meine Herren, mit dieſer Verſicherung den
Ausdruck meiner vollkommenen Werthſchaätzung.

Moskau, den 6. December 1837.

An (gez.) Nicolaus.die Herren Ober Bürgermeiſter Bürgermeiſter
und Rath, auch Stadtverordnete der Königlichen

Reſidenzſtadt Berlin.“

Jm Schweinitzer Kreiſe des Reg.- Bez. Merſeburg
hat ſich unter der Leitung des Landraths Sommer zu Herzberg
ein Seidenbau-Verein, aus den angeſehenſten Einſaſſen beſte
hend, gebildet, welcher gegenwärtig 885 Mitglieder zählt.

Durch die ſeit 5 Jahren bereits ausgeführten und noch
dauernden bedeutenden Neubauten auf der Kupferbütte zu San
gerhauſen im Regierungs Bezirk Merſeburg findet eine große
Anzahl von Handwerksleuten und Handarbeitern Beſchäftigung.
Die auf dieſem Werke eingeführte neue Schmelz Methode
durch erhitzte Luft in Cylindergebläſen erzeugt hat ſo gunſtig
auf die Ergiebigkeit eingewirkt, daß gegenwärtig jährlich 2500
bis 2600 Centner Kupfer ausgebracht werden. Die Zahl der bei
dem Gruben und Hüttenbau beſchäftigten Arbeiter beträgt durch
ſchnittlich 400.

Durch eine geregelte Verwaltung und durch Zuhüülfenahme
mehrerer eingezogenen AktivKapitalien iſt es der Stadt San



gerhauſen gelungen, im Laufe des verwichenen Jahres nicht
nur 10,000 Thlr. von ihrer Kommunal Schuld abzutragen,
ſondern auch einen nicht unbedeutenden Koſten Aufwand auf die
gänzliche Umpflaſterung des Marktes die Legung von Trottoirs
und die Inſtandſetzung des Weges durch das Gemeindeholz nach
Wippra zu verwenden.

Frankreich.
Paris, d. 18. Januar. Die Blatter ſind leer an Neuig-

keiten ſie unterhalten ihre Leſer mit Vermuthungen uüber Folgen
und Dauer der Allianz zwiſchen den Miniſteriellen und den Doktri
naäären, uber eine diplomatiſche Konferenz im Hotel des öſterrei
chiſchen Botſchafters, die angeblich den Stand der Dinge auf
der Halbinſel in Betracht ziehen will, und über den Anlaß zu dem
Brand im italieniſchen Theater. An poſitiven Fakten erfährt
man nur, daß die Kälte auf 11 Grad geſtiegen und die Seine zu
gegangen iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Jan. Heute ſind beide Parlamentshauſer

wieder zuſammengekommen. Bei den Lords übergab Lord Gle
nelg (der Kolonial Miniſter) die auf Kanada bezuglichen Pa-
piere und zeigte an, er werde am Donnerstag, den 18. Januar,
eine Adreſſe an die Königin (die kanadiſchen Angelegenheiten be-
treffend) in Antrag bringen. Es entſpann ſich darüber eine De
batte, woran Brougham Melbourne, Ellenborough und Wel-
lington Theil nahmen. Jm Unterhaus hielt Lord John Ruſ-
ſell (der Miniſter des Jnnern) eine lange Rede über den Zuſtand
Kanada's; auch ſtellte er die Motion zu einer Adreſſe an die
Königin, worin ſich das Haus verbindlich mache, Jhre Majeſtät
zu unterſtützen bei den Maaßnahmen zur Wiederherſtellung der
Ruhe und zum Schutz des getreuen Theils der Koloniſten. Fer-
ner trug Ruſſell darauf an, die Einberufung der repraſentativen
Verſammlungen in Kanada zu ſuspendiren und eine temporäre
Autorität einzuſetzen, die nach den Umſtänden zu verfahren habe.

Lord Durham iſt zum General- Gouverneur und
General-Kapitain aller Beſitzungen Jhrer Majeſtät auf und
an dem nord amerikaniſchen Kontinent (alſo von den
beiden Kanadas Neue Schottland, Neu- Braunſchweig New-
Foundland) ernannt worden. Jhm wird Vollmacht ertheilt die
kanadiſchen Händel zu ſchlichten.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 29. December. Jn den letzten Ta

gen haben fürchterliche Stuürme im ſchwarzen Meere, dem Bospor
und dem Marmara-Meer gewuüthet, und unbeſchreibliches Unglöck
angerichtet. Viele große Fahrzeuge ſind geſcheitert und zu Grun-
de gegangen. Unmittelbar auf dieſen Orkan trat heftiger Froſt
ein, ſo daß der große Kanal faſt zufror ein boöchſt
ſeltenes Ereigniß. Die Noth iſt groß. Die unbemittelte Bevöl
kerung der Hauptſtadt leidet an der empfindlichen Kälte, weil das
Brennmaterial hier ſehr theuer, und ſchwer zu haben iſt, ſo daß
viele Leute erſtarren, und Krankheiten aller Art um ſich greifen

Vermiſchtes.
Aus Teutſchenthal wird nachfolgendes traurige Er

eigniß zur Warnung vor ähnlichen leider nur zu häufig vorkom-
menden Unglücksfällen, mitgetheilt: Am Abend des 18. dieſes
Monats hatten der Sohn und die Tochter des dortigen Einwoh-
ners Lebrecht Esper, erſterer 18 und letztere 22 Jahre alt,
zwei Toöpfe mit glühender jedoch ausgebrannter Braunkohlen-
aſche in ihr Schlafzimmer genommen und um die Töpfe vor dem
Zerſpringen zu bewahren, dieſelben in Sand geſetzt. Am andern

Morgen wurde der Sohn todt, die Tochter aber mit nur noch
ſchwachen Lebenszeichen im Bette gefunden. Trotz aller arztlichen
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Bemühung konnte die Unglückliche nicht gerettet werden, und die
bedauernswerthen Eltern verloren ſo, als ein neues Opfer jener
verderblichen Unvorſichtigkeit, zwei liebe, hoffnungsvolle Kinder.

C

Seit dem Jahre 1829 hat in Paris keine ſo ſtrenge
Kälte geherrſcht, als in dieſem Winter. Die kälteſten Winter
waren im Jahre 1709, wo das Thermometer auf 17 Grad, im
Jahre 1789, wo es auf 18 Grad, im Jahre 1817, wo es auf 14
Grad, und im Jahre 1829, wo es auf 15 Grad unter Null ſank.

Aus Genf wird geſchrieben: Seit man hier meteoro-
logiſche Beobachtungen anſtellt, iſt der Thermometer nie ſo tief
gefallen als in der Nacht vom 10. auf den 11. Januar, wo er
20 Grade unter Null zeigte.

Vor Kurzem ſtand folgende Anzeige in der Lond. Times
Geſucht wird ein Geiſtlicher, der jeden Sonntag Nachmittag

Betſtunde in einer Kirche in London halten muß. Da man aber
erwartet, daß er auch zuweilen predigen werde, ſo muß er ent-
ſchieden evangeliſche Geſinnungen haben. Der Gehalt iſt jährlich
20 Pfd. St.“ Bei der Mittheilung dieſer Anzeige, die den aär-
gerlichen Mißbrauch des Miethlingsweſens in der Kirche offenbart,
ſagt die toryſtiſche Zeitung The Age: Wer auch der Pfarrbeſitzer
ſein mag, der die Worte evangeliſche Geſinnungen auf dieſe
Weiſe geſchandet hat, ſo muß er, wenn er ſich ſchaämen kann
fuühlen, daß Leute wie er es ſind welche die engliſche Kirche in
Mißruf bringen und den Charakter der Geiſtlichkeit entwurdigen.

Ein ſchreckliches Erlebniß.
Neueſtes Fragment aus den Memoiren eines Arztes.

(Aus dem Blackwood's Magazine nach der „„Europa.“).

(B.eſſch l u
122 Uhr Nachts. Schnell! Schnell! (Schon einmal hatte

ich dieſe Worte geſchrieben, das Papier auf dem ſie ſtanden an
einen Stein befeſtigt und denſelben hinausgeworfen wahrſchein
lich iſt er in das Feuer gefallen.)

Mein Teſtament wird man in der linken Schublade meines
Schreibtiſches finden. Georg N. ſoll meine Papiere in Verwah-
rung nehmen. Die, welche ſich auf die Geſchichte mit S. bezie-
hen, verbrenne er. Meine durchnäßten Kleider rauchen. Ther-
mometer 522,

4 Minuten ſpaäter. Die Luft iſt erſtickend. Jch triefe von
Schweiß. Jch will ſchreiben, ſo gut ich kann.

124 Uhr. Therm. 552,
2 Minuten ſpäter. Therm. 602.
3 Minuten ſpaäter. Therm. 660
Meine Kleider ſind trocken, wie Zunder; ſie ſind ganz ſteif.
1 Uhr 5 Minuten. Therm. 779* Jch habe meine Kleider

ausgezogen und halte ſie über meinen Kopf die außere Luft regt
die innere ſo auf, daß die Hitze unerträglich wird.

1 Uhr 8 Min. Therm. 812,
Meine Uhr brennt mich ich habe ſie vom Bande abgenom

men; mein Bleiſtift wird ſehr heiß. Und doch iſt mein Körper
noch friſch. Die Lehre von über die Verbreitung der Warme
muß unrichtig ſein.

1 Uhr 13 Min. Therm. 902 1 Uhr 16 Min. Therm. 920.
Jch habe Alles ausgezogen, bis auf die Stiefeln. Jch kann

gar nichts auf meinem Körper dulden. Die Luft, die ich ausath
me, ſcheint mir friſcher zu ſein, als die, welche ich einathme.

Meine Uhr ſteht ſtill weil ſich das Metall ausgedehnt hat.
Therm. 99 Die Flammen über mir erlöſchen. Es wird
immer dunkler. Die Angeln des Keſſeis ſind ganz feuerroth.
Mein Gott! Das Waſſer wurde ſieden, wo ich jetzt ſchreibe.
Ohne den Schutt, auf dem ich ſtehe, würden die Kleider unter
meinen Füßen brennen. Jch habe meine Stiefel ausgezogen das
Eiſen an den Abſätzen hat den Saum meiner Kleider verſengt.
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2 Laus ader hätte mich ohnmächtig ge die Klinge verbrennt mir die Finger. Jch werfe es fort, dasDer Geſtank von veröranntem eder hätte a
macht. Jch vergrabe die Abſätze meiner Stiefel in den Schutt,
um ſie abzukuühlen.

104 Jch werde lebendig gebraten werden. Meine letzten
Gedanken ſind mein Weib und meine armen Kinder. O Gott!
erbarme dich unſer! Verleihe ihr die Stärke, die mir ſchon ſchwin
det! Phalar hat allein gelitten, was ich Ein Ochs
könnte hier braten.

110 Meine Hande ſind voll Blaſen. Der Keſſel iſt an
einer Seite feuerroth. Großer Gott! Wie lange ſoll es dauern!
Bald bin ich ganz vertrocknet. O Himmel, laß mich ſterben,
ehe ich auf das gluhende Metall falle! O mein liebes

Hundert und elf Grade! Nun kann ich das Thermo-
meter nicht langer halten. Es iſt ſo eben hinuntergefallen und
zerbrochen. Wer dieſe Zeilen findet, der trage ſie zu C., Straße
N. Jch uuüberge ſie ſein Oiskret Die Hitze wird immer
ſtark Der Metallgeruch erſtickt m. Jch kann nicht mehr
ſchreiben, meine Bleifeder brennt entſetzlich. Die Hitze wird
noch furcht Meine Eingeweide kehren ſich mir im Leibe
um. O ein grauſamer Durſt! Das Athmen geht immer ſchwer
Jch bin mit Blaſ bed Lieber Gott! was hab' ich Dir
gethan Erbarmen, mein Gott! Erbarmen, um Jeſu Chriſti
Willen! Jch ſterbe ich verzeihe allen meinen Feinden Gna-
de, mein Gott!“

Jch fuhlte, daß ich immer ſchwacher wurde, wickelte ſchnell
meine Schreibtafel, nebſt einer handvoll Schutt, in mein Sack-
tuch, und nahm alle meine Kräfte zuſammen, um es aus dem
feurigen Behälter hinaus zuwerfen. Die ſchnellende Bewe-
gung meines Armes verurſachte mir einen Schmerz, als ob ich
ihn in ſiedendes Waſſer getaucht hatte. Bald fuühlte ich mich gar
nicht mehr ſchlimm ich merkte, daß das die Schwache ſei, die
der Ohnmacht gewöhnlich vorangeht; ich dankte dem Himmel
und hoffte, ſterben zu können, ehe ich gegen die Feuermauern
ftel, die mich umgaben. Dieſe Anzeichen verſchwanden jedoch,
und ich war dem ſchrecklichſten Todeskampfe wiederholt preisgege-
ben. Die Haut meines Geſichtes, meines Halſes, meiner Schul-
tern war mit Blaſen bedeckt ich fühlte die zerſtorende Wirkung
des Feuers bereits in meinen Beinen. Das Blut in meinen Adern
ſchien ausgetrocknet und aufgezehrt durch die Haut und Lungen-
Transpiration. Jch ſchrieb es dem Mangel an Säften zu, daß
meine Haut nicht eine einzige Blaſe geworden war. Das Wort
Folter iſt zu ſchwach, um meine Leiden auszudrücken. Die flak
kernden Flammen erloſchen vollends, und ließen mich im Dun-
keln, in einer entſetzlichen HOunkelheit, in der ich den ſchrecklichen
Glanz des glühenden Kupfers ſah das auf der Seite des Hahns
bereits weiß war! Ein ſchauderhafter Gedanke kam mir in
den Sinn, ein Gedanke, durch den Teufel ſelbſt eingegeben, und
am Feuer ſeiner Hölle reif geworden Ein friſcher Nachtwind
fachte die erlöſchende Flamme oberhalb des Keſſels wieder an.
Eine plötzliche Helle zeigte mir meine verbrannten Kleider, auf
denen ich mich noch aufrecht hielt. Jch nahm meine Beinkleider,
ich fuhr in die Taſche einige Geldſtücke hatten das Tuch durch
gebrannt. Ach! es war nicht das Geld, was ich ſuchte es
war mein Meſſer Jch nehme es, offne es zur Hälfte

unglückliche Werkzeug, und rufe: „Mein Gott, fuhre mich nicht
in Verſuchung!“

Mein Gebet war erhört. Jch höre Stimmen über mir, dann
Tritte, die ſich entfernen. die ſich nähern man kommt mir
zu Hütlfe!

Faſt ſechs Wochen nachher konnte ich das Bett wie
der verlaſſen. Jch bin gewiß, wäre mein Thermometer nicht zer
brochen, es hatte einen ungleich höheren Grad angezeigt, als das
von Blagden und Bankes. Noch einige Minuten, und ich wäre
geſtorben ich habe gewiß eine größere Hitze ausgehalten, als je
irgend ein Menſch. Die Temperatur meines Koörpers, einige
Stellen des Unterleibs ausgenommen, uüberſtieg nie 45 Ja,
es gewährte mir eine große Erleichterung, die Ballen meiner hei-
ßen Hände auf einen andern Theil meines Körpers zu legen. Die
Differenz zwiſchen der Temperatur meines Körpers und der At-
moſphaäre war gewiß ſtets nahe an 90

Dublin. Ferdinand Collet.
t cerer-Fonds- und Geld-Cours,

Berlin, S Pr. Cour. e Pr. Cour
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 23. Januar.
Weizen 1 thl. 11 ſgr. pf. bis 1
Roggen 1 6 1Gerſte 25 26 82 17 6 225 3Hafer
DOel, 10 Thlr.

Quedlinburg, d. 17. Januar. (Nach Wispeln).
Weizen 31 34 thl. Gerſte 18 20 thl.
Roggen 25 29 Hafer 185 15Raffinirtes Rüböl, der Centner 103 thl.
Rüböl der Centner 10 thl.

Leinöl, 107
Magdeburg, den 22. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 32 35thl. Gerſte thl.Roggen 264 27 Hafer 14 15
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22, Januar Nr. 1.
e

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 22. d. M. Abends 7 Uhr ſtarb unſer
geliebter und hoffnungsvoller Sohn, der Can-

anzeigen, bitten wir bei unſerm gerechten die Wiege meiner Kunſt, als Jüngling von
Schmerze nur um ſtille Theilnahme.

Siebichenſtein, am 24. Jan. 1888.
Der Major Müller

15 Jahren und engagirtes Mitglied der Wei
marſchen Hof-Buühne betrat, ein Schüler
meines unſterblichen Pathen Göthe. Die
Nachſicht der damals dies Bad ſo reichlichund Frau.
beſuchenden Einwohner Halle's, ſo wiedidat der Theologie, Alexander Friedr.

Wilhelm Müller, im bald vollbrochten
24 ten Lebensjahre an der Lungenſchwindſucht.
Jadem wir dies ſeinen und unſern geehrten

Bekanntmachungen.
Dreißig Jahre ſind es am 25. Juni die-

der Univerſitaät, ſpornten den Knaben ſo ge
waltig an, daß er mit vollem Eifer ſeiner
Kunſt nur lebte, und durch den Beifall, der

Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt ſes Jahres, daß ich die Lauchſtädter Buhne, ihm hier jetzt ſo reichlich geſpendet, glaubt er
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einigermaßen ihren Anforderungen entſpro-
chen zu haben.

Drei Jahre der ſchwerſten Leiden, Schiff-
bruch mit Verluſt aller meiner Habe, Hand
beuch auf dem Theater Hirnentzundung,
mit dem Verluſt meiner Augen und faſt des
Gehörs, hat mir erſt ſeit funf Monaten wie-
der möglich gemacht nach ſchweren uüberſtan
denen Leiden meiner Kunſt zu leben. Drum
habe ich jetzt, voll Vertrauen, daß ſie das
Wohlwollen und die Liebe, die ſie dem Juüng
ling gezollt, nach dreißig Jahren dem Man-
ne nicht entziehen werden.

Nach höherer eingeholter Genehmigung
habe ich mich entſchloſſen, dieſe

30 jährigen Dienſtjahre
durch eine theatraliſch-muſikaliſch-
deklamatoriſche Abendunterhal-
tung, im Saale des Kronprinzen, zu begehen,
Freitag den 26. d. M., und lade freundlichſt
ergebenſt zu dieſer Vorſtellung ein.

Jn der Hoffnung, ein freundliches und
zahlreiches Publikam zu finden, unterzeichnet
ſich dankbar ergebenſt

Carl Wolfgang Unzelmann,
ehemaliger Regiſſeur des Weimarſchen

Hof Theaters.
Das Nähere werden ſchon Donnerstag

den 25. die Zettel beſagen. C. U.

Sehr ſchöne fette holländiſche Carotten
à t 9 Sgr., empfehlen

G. Prätorius Brunzlow,
große Steinſtraße No. 181.

7000, 4500, 2600, 1100, 800, 400,
200 Thaler ſind auszuleihen durch den Aktua
rius Dancker in Halle, No. 253. Rath
hausgaſfe.

Eine Gaſt und Schenkwirthſchaft mit
vollſtändigem Jnventario iſt von Oſtern an
anderweitig zu verpachten 2 Laden mit
Wohaungen ſind zu Oſtern noch zu verwie-
then. Alles Nähere im Commiſſions Bü
reau von J. G. Fiedler, große, Stein
ſiraße No. 178.

Suppen-Anſtalt.
Nachdem auch die Frau Profeſſorin Ber

gener in Glauchau es gütigſt uübernom
men hat, für die Anſtalt zu kochen, iſt nun
mehr die Anordnung getroffen, doß täglich
400 Portionen regelmäßig vertheilt werden.
1) 200 bei Herrn Kaufmann Fürſten-

berg um 1t und 1 Uhr.
2) 100 bei Frau Prof. Bergenerſ u3) 100 bei Frau Wietwe Koch Uhr.

Die beiden erſten berechnen der Anſtalt nur
die bagaren Auslagen.

Die fort dauernden Zeichnungen machen
Hoffnung daß den Armen auf längere Zeit
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wird geholſen werden können. Der mildthä
tige Sinn iſt auch mit Naturalien bereits der
Anſtalt entgegen gekommen, und Frau Prof.
Bergener hat in Empfang genommen:

400 Torfſteine (v. M.), 1 Scheffel Erb
ſen, 2 und 1 Schffl. Kartoffeln, 4 Cter.
Reiß, 16 w Salz.

Auch dergleichen Gaben werden von
Herrn Kaufmann Fürſtenberg und Frau
Profeſſorin Bergener mit Dank an
genommen und zum Beſten der Anſtalt ge
wiſſenhaft verwendet werden. Die Frau
Koch, welche von der Anſtalt Portionenweiſe
bezahlt wird kann dagegen Naturalien für
den Verein nicht in Empfang nehmen. Bei
dem jetzt geregelten Gange beſtimmter Por-
tionen und da einige ſehr verſtändige Haus
frauen die Aufſicht bei Vertheilung der Por-
tionen bei der Frau Koch gutigſt ubernom-
men haben, die Zettel aber zum größten Theil
den Herren Bezirksvorſtehern zur Verthei-
lung überſendet worden, ſind die Klagen,
welche in den erſten beiden Tagen entſtanden,
ſo ſicher fur beſeitigt anzunehmen

daß wir alle geehrten Mitglieder des Ver
eins, vnd jedermann, welcher Intereſſe
an der Sache nimmt, ergebenſt einladen
durfen, zu den obengedachten Stunden
in den bezeichneten Kuchen der Vertheilung
geneigteſt einmal beiwohnen zu wollen,
um ſich von der Reichlichkeit und Gute
des Verabreichten zu überzeugen.

Nicht unerwähnt können wir laſſen, daß ein
Dienſtmädchen unaufgefordert 73
Sgr. beigeſteuert hat. Diejenigen ge
ehrten Mitglieder des Vereins, welche die
Zettel ausdrücklich zur eigenen Verwendung
verlangt haben, und ſolche dazu erhalten,
werden ganz ergebenſt erſucht, ſolche ſuc
ceſſive und möglichſt gleich mäßig an
die Armen vertheilen zu wollen damit nicht
ein ſolcher Andrang wie in den erſten Tagen
auch nur theilweiſe den Zweck der Anſtalt ver
eiteln möge.

Halle, den 23. Januar 1838.
Der Verein zur Suppen-Anſtalt.

Folgende Weine, welche durch ihre Güte
bereits vielen Beifall gefunden haben, em
pfiehlt zu beigeſetzten Preiſen Detteldacher,
pr. Anker 8 Thir., 1834r Schalksberger,
pr. Anker 11 Thlr., pr. Bout. 10Sgr., 1834r
Dorf Johannesberger, pr. Anker 17 Thlr.,
pr. Bout. 175 Sgr. 1831r Rüdesheimer,
pr. Anker 20 Thlr., pr. Bout. 20 Sgr., 1834r
Roth Aarbleichert, pr. Anker 10 Thlr. Ro
then Erlauer Ungar-Wein, ausgezeichnet
ſchön, pr. Anker 24 Thlr., pr Bout. 25 Sgr.
Dann ächter Arac de Batavia in Original-
flaſchen, die Bout. 2 kleine Maaß haltend,
à 2 Thlr. feinſten Jamaika Rum, pr. Anker
21 Thlr., à Bout. 20 Sgr.
Die Weinhandlung von Guſtav Rawald,

Leipziger Straße No. 287.

Beschentnss wen für Förſter und
ger.

Unterzeichneter erſucht die Herren Förſter
und Jager, ihm Trappen zu ſchießen. Er
zahlt für einen großen und ſtarken Hahn
8 Thlr. für ein Weibchen jedoch nur 1 Thir.
Jm Hauſe des Hrn. Poſthalter Sachße
(Brauhausgaſſe) wird man die Gute haben,
die Exemplare gegen Erlegung des obigen Be
trages in Empfang zu nehmen,

Fr. Schulz,
Conſervateur und Naturalienhändler

in Leipzig.
Halle, den 20. Januar 1838.

Es wird zu Oſtern in einer auswärtigen
Schirmfabrik ein gut erzogener junger Menſch
als Lehrling geſucht, und kann derſelbe dabei
zugleich die Drechslerkunſt erlernen. Das
Nähere iſt in der Expedition des Halliſchen
Couriers zu erfragen.

Ein Paar neue Schlitten Kufen nebſt
einem Kaſten und Schlittenkorb, iſt wegen
Mangel an Raum einzeln oder zuſammen in
dem Gaſthofe zum ſchwarzen Bar billig zu
verkaufen.

Die Ziehung meiner Waaren Lotterie
nimmt kommenden 15. Februar ihren Anfang.
Looſe ſind ſtets noch an den früher angezeigten
Orten zu haben.

Halle, den 11. Januar 1838.
A. Holtz müller.

Gelegenheit nach Eisleben wöchentlich

zweimal. Eckert.
Ein Lehrling wird ſogleich oder zu Oſtern

geſucht vom
Goldarbeiter Haberſtroh.

Halle, den 22. Januar 1838.
Thierknochen-Ankauf.

Jn der neuen Zuckerſiederei am
Hospitalplatz werden beſte reine Thier
knochen in größeren, mindeſtens einige Cent
ner betragenden Quantitäten zu gutem Preiſe
gekauft.

Vor dem Klausthore No. 2171. ſehen
drei große Fäſſer mit eiſernen Reifen von ver
ſchiedener Größe zum Verkauf.

Ein ſolides Dienſtmädchen, welches in
der Wirthſchaft erfahren iſt, auch mit Kin
dern umzugehen weiß, findet zu Oſtern ein
Unterkommen durch den Portier der Zucker
Siederei am Hospitalplatz.

Ein gut gehaltenes Flägelpianoforte, 6
Oktaven haltend, von Mahagoniholz und
nach engliſcher Bauart gearbeitet, ſteht zu
dem feſten Preis von 65 Thlr. zu verkaufen.
Zugleich empfehle ich eine bedeutende Auswahl

neuer ſelbſt gefertigter Pianoforten in Flä-
gel- und Tafelform von ſchon bekannter Güte
und Dauer zu billig geſtellten Preiſen.

Fr. SGrüneberg,
in Halle am Paradeylaß.
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